
Geschäftserwartungen steigt um 3,7 Punk-
te auf einenWert von 53,1 Punkten.

Branchenbetrachtung
Die aktuelle Geschäftslage der Unterneh-
men der Branche Software und IT-Dienste
ist im vierten Quartal 2008 weniger güns-

Die düstere Stimmung bei den wissensin-
tensiven Dienstleistern wird vor allem von
den deutlich schlechteren Erwartungen für
das erste Quartal 2009 verursacht. Der
Teilindikator, der die Bewertung der Ge-
schäftserwartungen widerspiegelt, sinkt im
Vergleich zum Vorquartal um 15,4 Punkte
auf 46 Punkte. Der Anteil der wissensin-
tensiven Dienstleister, die sinkende Umsät-
ze erwarten, steigt im vierten Quartal 2008
im Vergleich zum vorangegangenen Quar-
tal um 20,2 Prozentpunkte auf 32,2 Pro-
zent. Die aktuelle Geschäftslage der wis-
sensintensiven Dienstleister hat sich eben-
falls weiter verschlechtert. DerTeilindikator,
der die Einschätzung der aktuellen Ge-
schäftslage wiedergibt, sinkt im vierten
Quartal 2008 um 6,7 Punkte auf 54,7 Punk-
te. Trotz dieses Rückgangs deutet der In-
dikatorwert in Höhe von über 50 auf eine
leichte Verbesserung der Geschäftslage im
Vergleich zumVorquartal hin.

Die leichte Erholung der wir tschaftli-
chen Lage bei den IKT-Dienstleistern spie-
gelt sich sowohl in der Bewertung der ak-
tuellen Geschäftslage als auch in der Beur-
teilung der Geschäftserwartungen für das
erste Quartal 2009 wider. Der Teilindika-
tor für die Geschäftslage steigt im Ver-
gleich zum dritten Quartal um 7,5 Punkte
auf 52 Punkte. Der Teilindikator für die
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Wirtschaftszweig bei Geschäftslage und
-erwartungen gespalten

7. Jahrgang, Nr. 4
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tig als imVorquartal, aber dennoch stabil.
Der Anteil der Unternehmen, die steigen-
de Umsätze und eine steigende Nach-
frage melden, ist zwar im vierten Quartal
2008 gesunken, aber der Anteil der Unter-
nehmen, die von unverändertem Umsatz
und unveränderter Nachfrage berichten,
ist gestiegen. Die Mehrheit der Unterneh-

III 08 IV 08II 08

Im vierten Quartal 2008 hat sich die wirtschaftliche Situation im Wirtschaftszweig Dienstleister der
Informationsgesellschaft leicht erholt. Der ZEW-IDI, Stimmungsindikator für den Wirtschaftszweig
Dienstleister der Informationsgesellschaft, steigt um 1,8 Punkte auf 54,1 Punkte. Für diese Entwick-
lung ist vor allem die verbesserte Bewertung der Lage durch die IKT-Dienstleister verantwortlich. Der
Stimmungsindikator für diese Teilbranche steigt um 5,6 Punkte auf 52,5 Punkte. Die Lage bei den
wissensintensiven Dienstleistern hat sich hingegen weiter verschlechtert.Der Stimmungsindikator für
sie fällt von 61,4 Punkten im dritten Quartal 2008 auf 50,1 Punkte im vierten Quartal 2008.
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fallend

27,8

10,2

98,8

8,2

steigend

Nachfrageerwartungen der einzelnen
Dienstleistungsbranchen

Steuerberatung und
Wirtschaftsprüfung

IKT-Handel

Forschung und
Entwicklung

Architekten

Prozent

22,9

10,1

6,1

24,2

15,6

30,8

20,4

5,0

Werbung

Unternehmens-
beratung

Telekommunikations-
dienstleister

Software und
IT-Dienste

Technische Beratung
und Planung

3,1

Personalerwartungen der einzelnen
Dienstleistungsbranchen

Lesehilfe: 8,2 Prozent der Architekten erwarten, dass sich die Nachfrage verbessern
wird. Dagegen geben sich 27,8 Prozent derWerbefirmen eher pessimistisch und glau-
ben, dass die Nachfrage in den nächsten drei Monaten zurückgeht.

39,4

51,5

29,5

14,0

stabil, auch wenn der Anteil der Unterneh-
men, der mit einem Rückgang von Umsatz,
Er trag und Nachfrage rechnet, im Ver-
gleich zumVorquar tal zugenommen hat.
Die Unternehmen planen allerdings, weni-
ger Personal einzustellen.

Nur etwa ein Fünftel der Unterneh-
men erwartet für das erste Quartal 2009
einen Anstieg des Personalbestands.

Die Erwartungen der Architekten für
das erste Quartal 2009 sind düster. Knapp
die Hälfte von ihnen rechnet jeweils mit
sinkenden Umsätzen und Er trägen. Die
Mehrheit der Architekten erwar tet eine
rückläufige Nachfrage. Dies spiegelt sich
auch auf dem Arbeitsmarkt in diesem Be-
reich wider. Auch wenn etwa die Hälfte
der Architekten keine Arbeitsplätze ab-
bauen wollen, planen dennoch etwa zwei
Fünftel im ersten Quartal 2009 Personal
zu entlassen.

Die technischen Berater und Planer
beurteilen ihre aktuelle Geschäftslage im
Vergleich zum dritten Quartal 2008 positi-
ver. Der Anteil der Unternehmen, die im
vierten Quartal 2008 steigende Umsätze

Um die Repräsentativität der Analysen zu gewährleisten, rechnet das ZEW die Antworten der Umfrageteil-
nehmer bei den konjunkturellen Fragen (Umsatz, Ertrag, Nachfrage, Personal und Preise) mit dem Umsatz-
gewicht der Unternehmen am gesamtenWirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft hoch.
Die Formulierung „Anteil der Unternehmen“ reflektiert bei diesen Fragen den „Umsatzanteil der Unter-
nehmen“. Die Antworten der Umfrageteilnehmer auf alle anderen Fragen werden auf die Anzahl aller
Unternehmen der betrachteten Branchen hochgerechnet.Weitere Informationen zu methodischen Aspek-
ten der Analyse finden Sie auf Seite 4 des Branchenreports und auf den dort angegebenen Internetseiten.

Anmerkung zur Hochrechnung

fallend

8,9

35,0

22,9

7,8

3,3

steigend

Unternehmens-
beratung

Forschung und
Entwicklung

Werbung

Prozent

34,1

9,5

15,1

9,8

19,1

14,1

0,3

Architekten

IKT-Handel

Software und
IT-Dienste

Steuerberatung und
Wirtschaftsprüfung

Telekommunikations-
dienstleister

Technische Beratung
und Planung

0,9

16,8

40,0

22,7 17,3

Lesehilfe: 3,3 Prozent derWerbefirmen erwarten, dass sich ihr Personalbestand
verbessern wird. Dagegen geben sich 40,0 Prozent der Architekten eher pessimistisch
und glauben, dass die Beschäftigung in den nächsten drei Monaten zurückgeht.

und eine steigende Nachfrage melden so-
wie Personal eingestellt haben, ist imVer-
gleich zumVorquar tal gestiegen. Die Er-
war tungen für das erste Quar tal 2009
sind hingegen gedämpft. Auch wenn die
Mehrheit der technischen Berater und Pla-
ner von keiner Veränderung der Umsatz-,
Ertrags- und Nachfragelage ausgeht, ist der
Anteil der Unternehmen, der mit einem
Rückgang dieser Größen rechnet, imVer-
gleich zumVorquartal gestiegen.

Im vier ten Quartal 2008 ist der Um-
satz der Unternehmen aus dem Bereich
Forschung und Entwicklung gestiegen.
Mehr als zwei Drittel von ihnen berichtet
von steigenden Umsätzen. Die Erwartun-
gen für das erste Quar tal 2009 sind be-
ständig. Mehr als vier Fünftel der Unter-
nehmen gehen von keiner Veränderung
bei Umsatz und Nachfrage aus, knapp vier
Fünftel von unveränderten Erträgen.

In derWerbebranche werden die Ge-
schäftserwartungen für das erste Quartal
2009 pessimistisch beurteilt. Mehr als zwei
Fünftel derWerbefirmen rechnen mit sin-
kenden Umsätzen und Erträgen. Etwa ein

0,1

29,7
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men der Branche Software und IT-Dienste
erwartet für das erste Quartal 2009 eine
beständige Entwicklung.

Die allgemein schlechte konjunkturelle
Lage trifft besonders die IKT-Händler.
Knapp die Hälfte von ihnen berichtet im
vierten Quartal 2008 von sinkenden Um-
sätzen. Der Anteil der Unternehmen, die
sinkende Er träge und eine rückläufige
Nachfrage melden, ist ebenfalls gestiegen
und liegt bei jeweils knapp zwei Fünftel.
Die IKT-Händler sind hinsichtlich des
ersten Quar tals 2009 pessimistisch. Im
Vergleich zumVorquartal steigt der Anteil
der Unternehmen, die einen Rückgang
von Umsatz, Ertrag und Nachfrage erwar-
ten. Etwa ein Drittel der IKTHändler plant
im ersten Quartal 2009 Personal zu ent-
lassen.

Bei den Steuerberatern und Wir t-
schaftsprüfern ist die wirtschaftliche Lage
im vierten Quartal 2008 stabil, aber weni-
ger positiv als imVorquartal. Der Anteil der
Unternehmen, der steigende Umsätze, Er-
träge und eine steigende Nachfrage mel-
det, ist gesunken. Gleichzeitig ist der Anteil
der Unternehmen, der von einem Rück-
gang dieser Größen berichtet, gestiegen.
Etwa die Hälfte der Steuerberater und
Wirtschaftsprüfer gibt keineVeränderung
von Umsatz und Nachfrage an und knapp
zwei Drittel der Unternehmen keineVer-
änderung des Er trags. Die Erwar tungen
der Steuerberater undWirtschaftsprüfer
für das erste Quartal 2009 sind weiterhin
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Die Dienstleister der Informationsge-
sellschaft, die ihre Dienstleistungen nicht
exportieren, nennen verschiedene Grün-
de, die ihre Expor ttätigkeit hemmen. So
lastet etwa drei Viertel der Unternehmen
desWir tschaftszweigs bereits die Bedie-
nung des deutschen Marktes voll aus. Die
hohen Kosten der Markterschließung nen-
nen knapp drei Viertel der Unternehmen
als Exporthindernis.Vor allem für die wis-
sensintensiven Dienstleister hat dieses
Hemmnis große Bedeutung. Etwa drei
Fünftel der Unternehmen gibt die nicht
einschätzbaren Risiken als Hemmnis für
die Exporttätigkeit an. Etwa die Hälfte der
Unternehmen nennt unterschiedliche
Standards im Ausland als Grund dafür, dass
sie ihre Dienstleistungen nicht exportie-
ren. Dabei spielt dies für die wissensinten-

Drittel der Unternehmen erwartet einen
Rückgang der Nachfrage. Der Anteil der
Unternehmen, die Arbeitsplätze abbauen
wollen, steigt imVergleich zumVorquartal
um 17,7 Prozentpunkte auf knapp 30 Pro-
zent.

Export von Dienstleistungen
Der Export von Dienstleistungen wird in
der Öffentlichkeit immer stärker diskutiert.
Von den Dienstleistern der Informations-
gesellschaft expor tier t etwa ein Drittel
der Unternehmen Dienstleistungen ins
Ausland. Die Steuerberater und Wir t-
schaftsprüfer sind eher expor tschwach,
während die Unternehmen der Branche
Forschung und Entwicklung expor tstark
sind.Weniger als ein Fünftel der Steuerbe-
rater undWirtschaftsprüfer und mehr als
die Hälfte der Forschungs- und Entwick-
lungseinrichtungen geben an, ihre Dienst-
leistungen ins Ausland zu expor tieren.
Mögliche Motive für den Expor t von
Dienstleistungen sind die Bedienung von
Kundenwünschen, die Erschließung neuer
Märkte und Steuervorteile.

Die Dienstleister der Informationsge-
sellschaft, die expor tieren, liefern ihre
Dienstleistungen hauptsächlich ins europä-
ische Ausland. Mehr als vier Fünftel der
Unternehmen expor tieren ins deutsch-
sprachige Ausland. Auf Platz zwei der Ex-
portregionen liegtWesteuropa ohne Ös-
terreich und die Schweiz. Knapp vier Fünf-
tel der wissensintensiven Dienstleister und
mehr als vier Fünftel der IKT-Dienstleister
exportieren in diese Region. Mehr als die
Hälfte der Dienstleister der Informations-
gesellschaft liefert nach Osteuropa, wobei
dieser Absatzmarkt für die wissensintensi-
ven Dienstleister eine deutlich größere
Rolle spielt. Am viert- und fünfthäufigsten
exportieren die Unternehmen desWirt-
schaftzweigs nach Nordamerika und Asien.
Etwa zwei Fünftel der Unternehmen lie-
fern in diese Regionen. Für die IKT-Dienst-
leister spielt Asien als Absatzmarkt aller-
dings eine geringere Rolle als für die wis-
sensintensiven Dienstleister. Etwa ein Drit-
tel der Unternehmen verkauft Dienstlei-
stungen in andere Regionen und Länder
und mehr als ein Fünftel exportier t nach
Afrika. Dabei ist dieser Kontinent beson-
ders von den deutschen IKT-Dienstleistern
noch unerschlossen.Weniger als ein Zehn-
tel der IKT-Dienstleister nutzt Afrika als
Absatzmarkt.

Lesehilfe: Etwa 91 Prozent der exportierenden wissensintensiven Dienstleister liefern ihre Dienstleistungen ins
deutschsprachige Ausland.

Exportregionen nach Wichtigkeit
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Lesehilfe: Bei etwa 66 Prozent der nicht-exportierenden IKT-Dienstleister treffen die hohen Kosten der Markt-
erschließung eher oder voll und ganz (Wert 3 oder 4 auf einer Skala von 1-4) als Hemmnis für Exporttätigkeit zu.

10 20 30 40 50 60 70 80 90 100

Jenny Meyer, meyer@zew.de

siven Dienstleister eine größere Rolle als
für die IKT-Dienstleister. Mangelnde Nach-
frage aus dem Ausland, kulturelle und
sprachliche Unterschiede und der Mangel
an qualifizierten Mitarbeitern sind weitere
Hürden für den Export von Dienstleistun-
gen. Dabei sind die kulturellen oder sprach-
lichen Unterschiede für die IKT-Dienstlei-
ster ein geringeres Hemmnis als für die
wissensintensiven Dienstleister. Eine eher
untergeordnete Rolle spielen die mangeln-
de Unterstützung und Beratung durch öf-
fentliche Stellen sowie das es sich bei dem
befragten Unternehmen um eine nur für
Deutschland zuständige Filiale handelt.
Jeweils etwa ein Fünftel der Unternehmen
nennen diese Gründe als Hindernis der
Exporttätigkeit.

Prozent der exportierenden Unternehmen

wissensintensive DienstleisterIKT-DienstleisterAlle Unternehmen

wissensintensive DienstleisterIKT-DienstleisterAlle Unternehmen
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Bemerkungen: Die Creditreform/ZEW-Konjunkturumfrage imWirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft wurde im November und Dezember 2008 durchgeführt. An
der Umfrage beteiligten sich rund 1.000 Unternehmen. Die Tabellen stellen die Anteile in den einzelnen Antwortkategorien dar. Z. B. gaben 21,8 Prozent der Architekten an, im dritten
Quartal 2008 steigende Umsätze verzeichnet zu haben. 50,4 Prozent berichteten von gleich gebliebenen Umsätzen und 27,8 Prozent von gesunkenen Umsätzen. Der Saldo ergibt sich
aus der Differenz des Anteils der Unternehmen, die gestiegene Umsätze verzeichnet haben, abzüglich des Anteils der Unternehmen, die gesunkene Umsätze verzeichnet haben. Für die
Umsatzbeurteilung der Architekten ergibt sich ein Saldo von -6,0 Prozent (21,8 Prozent - 27,8 Prozent).
Um die konjunkturelle Entwicklung imWirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft insgesamt und in einzelnen Branchen möglichst exakt nachzuzeichnen, wurden die Anga-
ben für denWirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft mit Umsatzgewichten hochgerechnet. Für denWirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft insgesamt
wurde nach Branchen, Größenklassen und Ost-/Westdeutschland hochgerechnet. Die Angaben für die einzelnen Branchen wurden nach Ost-/Westdeutschland und nach Größenklassen
hochgerechnet. Quelle: CREDITREFORM/ZEW

ZEW
Zentrum für Europäische

Wirtschaftsforschung GmbH
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IKT-Dienstleister 17,4 55,2 27,4 -10,0 10,5 69,1 20,4 -9,9 19,8 58,1 22,1 -2,3 5,2 62,5 32,3 -27,1 40,6 36,8 22,6 18,0

Software und IT-Dienste 22,5 67,2 10,3 12,2 15,6 72,3 12,1 3,5 49,8 43,1 7,1 42,7 12,1 72,7 15,2 -3,1 15,2 74,7 10,1 5,1

IKT-Handel 24,0 27,4 48,6 -24,6 13,0 52,8 34,2 -21,2 17,1 43,2 39,7 -22,6 4,4 39,6 56,0 -51,6 21,7 38,9 39,4 -17,7

Telekomm.dienstleister 0,4 99,5 0,1 0,3 1,4 98,5 0,1 1,3 0,2 99,8 0,0 0,2 1,1 98,7 0,2 0,9 98,8 1,1 0,1 98,7

wissensintensive Dienstleister 38,6 39,1 22,3 16,3 22,5 45,3 32,2 -9,7 16,1 55,5 28,4 -12,3 14,0 52,6 33,4 -19,4 24,2 54,0 21,8 2,4

Steuerb. undWi.prüfung 41,4 49,4 9,2 32,2 32,4 48,3 19,3 13,1 17,9 64,5 17,6 0,3 28,3 54,1 17,6 10,7 40,4 53,5 6,1 34,3

Unternehmensberatung 30,6 39,5 29,9 0,7 27,1 36,2 36,7 -9,6 14,1 49,0 36,9 -22,8 3,7 63,1 33,2 -29,5 16,9 60,2 22,9 -6,0

Architekten 21,8 50,4 27,8 -6,0 6,9 46,1 47,0 -40,1 8,4 62,9 28,7 -20,3 11,5 41,1 47,4 -35,9 18,4 30,1 51,5 -33,1

Techn. Beratung und Planung 54,6 39,3 6,1 48,5 10,4 73,8 15,8 -5,4 23,9 69,9 6,2 17,7 12,5 56,9 30,6 -18,1 41,5 48,3 10,2 31,3

Forschung und Entwicklung 69,7 18,1 12,2 57,5 11,0 81,2 7,8 3,2 57,2 31,8 11,0 46,2 4,0 77,2 18,8 -14,8 12,0 84,9 3,1 8,9

Werbung 40,3 27,7 32,0 8,3 29,4 26,0 44,6 -15,2 7,4 47,7 44,9 -37,5 25,3 31,6 43,1 -17,8 15,7 56,5 27,8 -12,1

Alle Unternehmen 26,7 54,3 19,0 7,7 16,4 60,8 22,8 -6,4 20,2 59,4 20,4 -0,2 10,3 63,2 26,5 -16,2 35,2 47,1 17,7 17,5

Westdeutschland 25,5 55,4 19,1 6,4 15,3 62,5 22,2 -6,9 19,3 60,8 19,9 -0,6 9,2 64,8 26,0 -16,8 34,8 47,6 17,6 17,2

Ostdeutschland 43,9 38,7 17,4 26,5 32,3 35,6 32,1 0,2 33,2 39,1 27,7 5,5 27,5 38,6 33,9 -6,4 40,8 39,6 19,6 21,2

IKT-Dienstleister 40,1 42,0 17,9 22,2 13,5 63,9 22,6 -9,1 8,3 65,9 25,8 -17,5 10,7 51,9 37,4 -26,7 11,5 42,3 46,2 -34,7

Software und IT-Dienste 15,6 77,5 6,9 8,7 29,5 34,7 35,8 -6,3 19,1 46,8 34,1 -15 7,8 86,8 5,4 2,4 6,1 82,7 11,2 -5,1

IKT-Handel 20,4 48,1 31,5 -11,1 13,6 58,3 28,1 -14,5 7,8 57,2 35,0 -27,2 17,3 63,0 19,7 -2,4 19,5 46,1 34,4 -14,9

Telekomm.dienstleister 98,8 1,0 0,2 98,6 0,1 99,0 0,9 -0,8 0,3 98,8 0,9 -0,6 0,0 1,6 98,4 -98,4 0,1 1,5 98,4 -98,3

wissensintensive Dienstleister 21,8 50,0 28,2 -6,4 22,5 64,9 12,6 9,9 13,9 64,4 21,7 -7,8 5,4 83,3 11,3 -5,9 12,2 76,3 11,5 0,7

Steuerb. undWi.prüfung 30,8 57,9 11,3 19,5 31,4 65,5 3,1 28,3 22,9 68,2 8,9 14,0 2,6 97,0 0,4 2,2 7,1 91,0 1,9 5,2

Unternehmensberatung 24,2 52,0 23,8 0,4 22,9 64,4 12,7 10,2 17,3 60,0 22,7 -5,4 2,8 93,1 4,1 -1,3 8,6 88,6 2,8 5,8

Architekten 8,2 32,0 59,8 -51,6 17,8 56,6 25,6 -7,8 9,8 50,2 40,0 -30,2 2,7 69,7 27,6 -24,9 12,4 57,6 30,0 -17,6

Techn. Beratung und Planung 14,0 59,0 27,0 -13,0 34,6 53,9 11,5 23,1 14,1 76,4 9,5 4,6 8,7 75,9 15,4 -6,7 8,2 72,6 19,2 -11,0

Forschung und Entwicklung 5,0 82,2 12,8 -7,8 25,1 72,8 2,1 23,0 15,1 68,1 16,8 -1,7 52,2 44,2 3,6 48,6 4,7 71,3 24,0 -19,3

Werbung 29,5 37,2 33,3 -3,8 6,7 78,5 14,8 -8,1 3,3 67,0 29,7 -26,4 0,7 78,9 20,4 -19,7 27,2 59,5 13,3 13,9

Alle Unternehmen 33,9 46,8 19,3 14,6 19,0 63,8 17,2 1,8 11,9 65,9 22,2 -10,3 6,0 67,7 26,3 -20,3 9,7 61,1 29,2 -19,5

Westdeutschland 34,3 47,0 18,7 15,6 18,0 64,4 17,6 0,4 11,0 66,3 22,7 -11,7 6,3 66,6 27,1 -20,8 9,7 60,3 30,0 -20,3

Ostdeutschland 29,0 43,0 28,0 1,0 34,4 53,5 12,1 22,3 25,8 59,0 15,2 10,6 2,2 82,8 15,0 -12,8 9,3 73,7 17,0 -7,7

Nachfrage




